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Das Schulheim Effingen und das Gfellergut führen seit Jahrzehnten erfolgreich Time-outs durch

«Wer nur wegen des Geldes mitmacht,
lehnen wir grundsätzlich ab»

Elisabeth Rizzi

Time-outs machten im letzten

Monat negative Schlagzeilen.
Doch das ist nur eine Seite der

Medaille. Sie sind bei manchen

Kindern und Jugendlichen durchaus

sinnvoll.

«Als ich in den Siebzigerjahren mit
Time-outs begonnen habe, hat die

Fachwelt darüber gelacht, dass ich mit

Bauernfamilien zusammenarbeite »,

erinnert sich Hans Röthlisberger. Er ist

Heimleiter des Schulheims Effingen

(AG). Seine Institution arbeitet

inzwischen mit rund 50 Bauernfamilien

zusammen. «Am Anfang habe ich

Bekannte im Emmental angefragt,

später hat sich die Mund-Propaganda

so weit entwickelt, dass wir mehr

Familien ablehnen mussten als

annehmen konnten», sagt der gebürtige

Emmentaler.

Die Familien, die mit dem Schulheim

Effingen zusammenarbeiten, nehmen

einen kleineren Tagestarif in Kauf als

bei anderen Time-out-Anbietern.

«Personen, die nur wegen des Geldes

mitmachen, lehnen wir grundsätzlich
ab», erklärt Röthlisberger. Dafür

Als Hans Röthlisberger in den Siebzigerjahren

begann, schwierige Jugendliche

in Bauernfamilien zu schicken,

wurde er ausgelacht.

Heute ist die Arbeit der Jugendlichen mit

Tieren und auf dem Feld anerkannt.

Fotos: Barbara Steiner

beantragt die Institution bei der

zuständigen Gemeinde für jede Familie

eine Pflegekind-Bewilligung, organisiert

alljährliche Schulungen durch die

Institution und betreut sie dauerhaft

durch zwei Sozialpädagogen.

Pflegebewilligung
für jede Familie
«So etwas wie in Spanien hätte bei uns

nicht passieren können», ist Röthlisberger

überzeugt. Misshandlungen

könnten nur passieren, wenn Jugendliche

nicht genug in ihrem Selbstbe-

wusstsein gestärkt würden. «Aber bei

uns kriegt jeder Time-out-Jugendliche

die Handynummer des Betreuers

sowie von mir und wird angewiesen,

sofort anzurufen, wenn irgendetwas

nicht stimmt», sagt der Heimleiter.

Er selbst und seine Mitarbeitenden

besuchen regelmässig die betreuenden

Familien.

Fast alle der neu ins Heim eintretenden

Kinder und Jugendlichen absolvieren

in den ersten Wochen bis Monaten

ein Time-out. Dies sind rund acht bis

zwölf pro Jahr. Häufig ist diese

Übergangslösung als Überbrückung

nötig, bis ein dauerhafter Platz in der

Institution frei wird. In der Regel

behalten die Kinder und Jugendlichen

ihre Time out-Familien auch während

des Heimaufenthaltes und verbringen
dort Ferien sowie Wochenenden. In
manchen Fällen leben die Jugendlichen

nach Heimaustritt dauerhaft in den

Pflegefamilien und besuchen die

dortige Schule oder absolvieren eine

Lehre. «Unser Ziel ist es, mit den Timeouts

die Vernetzung mit der Gesellschaft

zu fördern», erklärt Röthlisberger.

Andere Ziele werden formuliert
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bei kürzeren Time-outs von maximal

zwölf Wochen, die das Schulheim

Effingen für Schulpflegen im Auftrag
des Kantons Aargau durchführt.

Gemeinsame Lösungen

Mit Gastfamilien arbeitet auch das

sozialpädagogische Zentrum Gfellergut

in Zürich zusammen. Eine langjährige

Kooperation besteht mit sechs Familien

in der Schweiz und drei Familien

im Ausland. Wie Röthlisberger hat

René Hartmann, Gesamtleiter ad

interim, seine ersten Partnerfamilien

über die Empfehlung von Bekannten

und Mitarbeitenden gefunden. «Heute

wird die Auswahl von Familien mit
besonderer Sorgfalt durchgeführt»,

sagt er. Die Arbeit mit den Familien

beinhalte immer einerseits Beratung
und anderseits Aufsicht.

Die Jugendlichen werden persönlich

Das Schulheim Effingen

arbeitet inzwischen mit rund fünfzig

Bauernfamilien zusammen.

von einem Mitarbeitenden der Institution

in die Pflegefamilie gebracht.

Monatlich werden sie von einem

Mitarbeitenden besucht. Jede Woche

findet ein Gespräch zwischen Institution

und Gastfamilie statt. «Ziel ist es,

Schwierigkeiten rechtzeitig zu erkennen,

die Anliegen und Bedürfnisse

aller Beteiligten zu erfassen, um

gemeinsam nach Lösungen zu

suchen», erklärt Hartmann. «Vermutlich

zahlt es sich aus, dass keine Jugendlichen

gegen Ihren Willen in Gastfamilien

platziert werden», glaubt er. Seit

den Achtzigerjähren hat die

Zusammenarbeit mit den Familien deshalb

ohne Zwischenfälle geklappt.

Zurzeit befinden sich fünf Jugendliche

in vom Gfellergut vermittelten Time-

out-Massnahmen. Der Grossteil der

Time-out-Jugendlichen des Gfellerguts

stammt nicht aus der Institution selbst,

sondern wird von einweisenden

Stellen wie Jugendanwaltschaften,

Vormundschaften oder Sozialämtern

angemeldet. «Unsere Massnahmen

haben ein Hauptziel», sagt Hartmann:

«Platzierungen müssen für Jugendliche

Entwicklungschancen bieten.»
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